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Ltaatsanzeiger.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben S i ch gnädigst bewogen gefunden, dem Redakteur
Alfred Arnold in Potsdam die untertänigst nachgesuchte
Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des ihm ver¬
liehenen Ritterkreuzes mit Krone des Königlich Bulgari¬
schen Zivilverdienstordens zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 16 . Juni 1913 gnädigst geruht , den Notar
Heinrich Schittrrer in Karlsruhe auf sein untertänigstes
Ansuchen wegen vorgerückten Alters unter Anerkennung
seiner langjährigen treugeleisteten Dienste auf 1 . Oktober
1913 in den Ruhestand zu versetzen .

Vom Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen ist unterm 16. Mai 1913 Gerichtsasses¬
sor Dr . Friedrich Ebner aus Waldshut als Rechtsanwalt
beim Amtsgericht Säckingeu und gleichzeitig beim Land¬
gericht Waldshut mit dem Wohnsitz in Säckingen zuge¬
lassen worden.

Die Ausspielung der Stadtgemeinde Mosbach betr.
Der Stadtgemeinde Mosbach wurde die Erlaubnis zur

Veranstaltung einer Ausspielung anläßlich des diesjäh¬
rigen Milch- und Zuchtviehmarktes, bei der Tiergewinne
im Gesamtwert von 12 750 M . und sonstige Sachgewinne
im Gesamtwert von 2260 M . ausgespielt und 30 000
Lose, das Stück zu 1 M . , ausgegeben werden, erteilt .

Karlsruhe , den 30 . Juni 1913 .
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Glöckner . Jäger .

Tie Wahlen zur Landwirtschaftskammer betr .
Gemäß 8 7 der Verordnung des Großh . Ministeriums

des Innern vom 6. März 1913 , die Wahl zur Lanowirt -
schaftskammer durch die landwirtschaftlichen Vereinigun¬
gen und Verbände betreffend (Ges . und V .O .Bl . Seite
196) , gebe ich bekannt, daß von den zu Gruppen ver¬
einigten landwirtschaftlichen Vereinigungen und Verbän¬
den folgende Mitglieder der Landwirtschaftskammer ge¬
wählt wurden :

Erste Gruppe , umfassend
den Verband der Oberbadischen Zuchtgenossenschaften ,
Len Verband der Mittelbadischen Zuchtgenossenschaften ,
den Verband der Unterbadischen Zuchtgenossenschaften ,
den Verband der Vorderwälder Zuchtgenossenschaften ,
den Verband der Hinterwälder Zuchtgenossenschaften ,
Großh . Zuchtinspektor Veterinärrat Müller in Radolfzell;

zweite Gruppe , umfassend
den Verband der Oberbadischen Pferdezuchtgenossen¬

schaften ,
den Verband der Mittelbadischen Pferdezuchtgenossen¬

schaften ,
den Verband der Unterbadischen Pferdezuchtgenossen¬

schaften ,
den Verband der Schwarzwälder Pferdezuchtgenossen¬

schaften ,
Seine Durchlaucht Prinz Alfred zu Löwenstein-Werthcim-

Freudenberg auf Schloß Langenzell ;
dritte Gruppe , umfassend

den Oberbadischen Weinbauverein ,
den Verband der Oberbadischen Winzervereine ,
den Affentaler Winzerverband ,
den Verband Oberbadischer Naturweinbauvereine ,

Freiherr pon Glcichenstein in Oberrotweil ;
vierte Gruppe , umfassend

den Verband der badischen Geflügelzuchtvereine,
den Verband der badischen Gsflügelzuchtgenossenschaften,
den Verband badischer Gartenbauvereine ,
den badischen Landesverein für Bienenzucht
Großh . Lkonomierat Würtenberger in Schloß Eberstcin.

Karlsruhe , den 1 . Juli 1913 .
Der Großh . Wahlkommiffär :

Arnold , Ministerialrat .

Nicl?t--Am1licl)er Teil.
Karlsruhe , 2 . Juli .

Abschluß der Mehr - «ub Deckungsvorlagen .
* Die Neichsleitung bringt aus der letzten Tagung des

Reichstages reiche und erfreuliche Ernte heim. Ein groß¬
zügiges, dis Friedensgarantien wesentlich verstärkendes
vaterländisches Werk , die Erhöhung der Schlagfertigkeit
und Vollkommenheit unseres Heeres , hat nach dem Ge¬
wicht der von der Negierung eingesetzten sachlichen Gründe
bei der Volksvertretung des Reiches dis ihr gebührende
verständnisvolle Würdigung und Zustimmung gefunden .
Die erhobenen Heeresforderungen sind die größten , die
seit dem Bestehen des Reiches gestellt wurden . Aber der
Ernst der äußeren Lage und insbesondere die durch den
Balkankrieg entstandenen Verschiebungen im Mächtever¬
hältnis mußten die verantwortlichen Leiter der Reichs¬
politik dazu führen, unsere Heeresorganisation so auszu¬
bauen , daß sie ein scharfes und wirksames Instrument
zur Sicherung unserer Grenzen und zur Erhaltung der
WeltmachtstellungDeutschlands sein würde . Reichskanzler
von Bethmann Hollwcg hat dieses Ziel mit der abgeklär¬
ten Ruhe und dem richtigen Augenmaß des offenen,
selbstsicheren und weitblickenden Staatsmannes vertreten
und für die rein militärpolitische Aufgabe in dem Kriegs¬
minister von Heeringen einen energischen und verständ¬
nisvollen Partner zur Seite gehabt. Klar und überzeu¬
gend sind die Notwendigkeiten der Zukunft Deutschlands
in den Vordergrund gestellt und auf die Höhe einer gro¬
ßen nationalen Politik gebracht worden . Die Erkenntnis
von der Berechtigung der weitgesteckten Ziele ist schließlich
auch in den parteipolitischen Niederungen durchgedrun¬
gen und zur einigenden Macht geworden, die das Ganze
schaffte und unserem nationalen , sozialen und wirtschaft¬
lichen Dasein neuen und festeren Rückhalt gab. Unsere
Armee wird in der Zukunft durch Verstärkung der vor¬
handenen Einheiten und Neuformationen ihre Geltung
unter den Streitkräften Europas beträchtlich erhöhen und
unsere Volkskrast in einem den wachsenden Anforderun¬
gen entsprechenden Maße für die Landesverteidigung an¬
spannen. So kann Deutschland mit Genugtuung das
Werk begrüßen, das zustande gekommen ist , im ver¬
trauensvollen Zusammenwirken zwischen Regierung und
Volksvertretung .

Schwierig lag von vornherein dis Deckungsfrage ; die
„ Steuerscheu" ist ein Übel , das allgemein verbreitet , und
gewöhnlich wollen Parlament und Steuerzahler nur ge¬
rade die Steuern nicht auf sich nehmen, die ernsthaft in
Frage kommen . Das Zahlen hat trotz allen Wohlstandes
an Beliebtheit noch nicht gewonnen. Man wird deshalb
ermessen können , welche ungeheuere Aufgabe einem
Reichsschatzsekretär gestellt wird , wenn er die Deckung
von einer Milliarde einmaliger und von etwa 180 Mil¬
lionen Mark neuer laufender Ausgaben beschaffen soll ,
zumal bei den ohnedies schon stark in Anspruch genom¬
menen Steuerquellen des Reiches . Daß diese große Auf¬
gabe dem Reichsschatzsekretär Kühn gelang , ist ein ganz
hervorragender staatsmännischer Erfolg auf dem Gebiete
der Finanzpolitik . Der einmalige Wehrbeitrag erwies
sich bald als ein glücklicher Gedanke, der schnell populär
wurde und alle Widerstände besiegte , so daß er als eine
einmalige kombinierte Abgabe vom Vermögen und Ein¬
kommen zur Annahme gelangte . Geringe Aussichten
schien lange Zeit die Besitzsteuer , wie sie die in der vorigen
Tagung angenommene Resolution Basiermann -Erzberger
forderte, zu haben. Ter von der Regierung vorgeschla¬
gene Weg , eine allgemeine Besteuerung des Vermögens ,
des Einkommens oder der Erbschaften den Bundesstaa¬
ten durch Reichsgesetz aufzuerlegen , begegnet im Reichs¬
tage scharfem Widerspruch. Schließlich einigten sich
Zentrum , Nationalliberale und Fortschrittliche Volkspar¬
tei auf eine Vermögenszuwachssteuer von Reichswegen,
wobei auch das Kindeserbe in gewissem Umfange einge¬
schlossen wurde. Die Regierung fand sich mit diesem
Auswege ab , während die Konservativen das Kompromiß
mit Entschiedenheit ablehnten , weil sie darin eine Abkehr
von Bismarckschen Finanz - und Verfassungsgrundsätzen ,
einen Eingriff in die Finanzhoheit der Bundesstaaten
erblickten . Der konservative Vertreter , Abg . Graf
Schwerin -Löwitz , brachte alle Bedenken in einer an sich
bedeutsamen Rede zum Ausdruck. Wenn er hierbei
scharfe Angriffe auf die Regierung richtete, daß sie ihre
Vorlage nicht entschieden genug verteidigt habe, so muß

demgegenüber darauf hingewiesen werden, daß nach der
einmal vollzogenen Gruppierung der Mehrheit der bür¬
gerlichen Parteien in der Besitzsteuerfrage die Vorlage der
Regierung völlig aussichtslos geworden war , und an die¬
ser Sachlage hätte auch eine eventuelle Reichstagsauflö¬
sung nichts geändert, sondern die Dinge wahrscheinlich
noch verschlechtert . Bismarck war der größte Realpolitiker
seiner Zeit , und hier mußte Realpolitik getrieben werden .
Das ganze Werk , das im übrigen völlig gesichert war , an
der Besitzsteuerfrage scheitern zu lassen , einen nutzlosen
Konflikt von unberechenbarer politischer und wirtschaft¬
licher Tragweite hervorzurufen und einen neuen , äußerst
gefährlichen Kampf der bürgerlichen Parteien unterein¬
ander zum zweifellosen Vorteil der Sozialdemokratie zu
entfesseln , das konnte die Regierung nicht , sie mußte trotz
ernstester Bedenken die Dinge so abwerten , wie sie es
getan hat.

Es war also von vornherein klar, daß die Deckungs¬
frage nur auf der Grundlage eines Kompromisses bez.
eines Nachgebens auf beiden Seiten , d . h . der verbündeten
Regierungen und des Reichstages gelingen konnte. Die
Bedenken der Konservativen haben gewiß ihre Berechti¬
gung , aber sie haben anderseits der bürgerlichen Mehrheit
keinen Vorschlag bieten können , der bessere Aussichten als
das jetzige Besitzsteuergesetz gehabt hätte . Auch bei der
Reichsfinanzreform mußte schließlich die Regierung eine
Anzahl von Finanzprojekten hinnehmen, obwohl sie ihr
widerstrebte. Wenn der volksparteiliche Abgeordnete von
Payer aus dem Gange der Beratungen parteipolitischen
Nutzen ziehen wollte , indem er einen Wendepunkt der
deutschen Finanz - und Steuerverhältnisse " feststellte, so
wird er sich Wohl gründlich täuschen . Eine Zwangslage ,
bei der es sich darum handelt, ein großes und dringliches
nationales Werk zu sichern, wird kaum einen Wendepunkt
für die künftige Richtung der Finanz - und Steuerpolitik
des Reiches bilden. Reichstagsmehrheiten wechseln be¬
kanntlich bisweilen, und die grüne Saat ausschweifender
Hoffnungen befällt oft genug schnell vernichtend der Frost .
Auch die Wähler werden ein ernstes Wort zur Frage der
direkten Reichssteuern mitreden. Es ist jedenfalls aus¬
geschlossen , daß man einem stark von sozialdemokratischen
Elementen durchsetzten Reichstage fortgesetzt Konzessio¬
nen zur direkten Besteuerung des Besitzes macht .

Prcßstimmen zur Annahme der Vorlagen .
* Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt :

„ Nach vollständiger Erledigung der großen Aufgabe ging
der Reichstag gestern in Ferien . Von dem Augenblick
an , wo die Reichsregierung mit der Wehrvorlage hervor¬
trat , bekannte sich das dent ' ck"- Volk mit fester Entschlos¬
senheit zu der Vorlage. Noch niemals war eine große
Heeresforderung von einer ; o starken einmütigen Volks¬
stimmung getragen. Der Reichstag sah deshalb seinen
Weg klar vor sich und er hat ihn in mühevoller Arbeit na¬
mentlich in langwierigen Verhandlungen der Budgetkom¬
mission bis zum Ende verfolgt. Die Reichsregierung hat
die Freude , die Wehrvorlage in vollem Umfange Gesetz
werden zu sehen. Wir begrüßen es besonders im Inter¬
esse der Grenzprovinzen, daß es gelungen ist , auch die
Bewilligung der umstrittenen Kavallerieregimenter durch¬
zusetzen. Weit schwieriger als die Erledigung der Wehr¬
vorlage war die Feststellung der Kostendeckung . Auch
hierbei hatte der Reichstag eine feste Stütze in der
Opferwilligkeit des Volkes , die sich ohne Überschwang klar
und kraftvoll bekundete . Der Gedanke der Wehrbeiträge
wurde sofort mit fast einmütiger Zustimmung ausgenom¬
men, und nicht umsonst sind die Erinnerungen unserer
Geschichte aufgerufen. Sie kräftigten überall den Ent¬
schluß, auch in der Hergabe materieller Güter es den Vä -
teru nachzutun. Wenn der Reichstag bei der Deckung der
laufenden Ausgaben sich von den Vorschlägen der Regie¬
rung entfernte , wuchs doch das Kernstück eines Besitz¬
steuerkompromisses aus dem Regierungsentwurf hervor .
Gewiß bestanden vom Standpunkte der Einzelstaaten
schwere Bedenken gegen die Beschlüsse des Reichstages ,
aber angesichts der Größe der Aufgabe wurden sie zurück¬
gestellt. Das Ziel, für die Durchführung der allgemeinen
Wehrpflicht finanzielle Vorsorgen zu treffen , ist erreicht
und so darf man auf das Gesamtergebnis der schwierigen
Verhandlungen über das Wehrgesetz und die Deckung sei¬
ner Kosten mit Befriedigung blicken . Es ist ein gutes
Slück Arbeit getan , möge es dem Vaterland ? zum Segen
sein."

*



Wien , 1 . Juli . Das „Fremdenblatt " bezeichnet die Er-
ledigung sämtlicher Wehr- und Deckungsvorlagen im
Reichstag als eine gewaltige Leistung . Das Blatt betont
den entschiedenen Anteil , den der Reichskanzler au die¬
sem Erfolg der deutschen Volksvertretung habe und hebt
hervor , daß sein mannhaftes Eintreten für die Wehr¬
macht , seine vom ganzen Ernst der Verantwortung und
von großzügiger staatsmännifcher Auffassung getragenen
Ausführungen überzeugten und ihm das Vertrauen der
Öffentlichkeit und des Parlaments erwarben . Das Blatt
schließt : Aus. dem Zusammenarbeiten der Parteien und
aus dem eigenen Zusammenwirken des Reichstags und
des Reichskanzlers, aus diesem bedeutsamem Zusammen-
klang von Regierung und Volksvertretung ist das große
Werk erwachsen , das dem Deutschen Reiche eine gewal¬
tige Wehrmacht und. dem deutschen Volke einen starken
sicheren Frieden gibt.

Paris , 1 . Juli . Die hiesige Presse erblickt in der end¬
gültigen Annahme der Wehrvotlage im Deutschen Reichs¬
tag ein überaus bedeutungsvolles Ereignis , ll . a . be¬
merkt der „Figaro " : Man begreift -die Freude und den
patriotischen Stolz , die sich des Deutschen Reichstags be¬
mächtigten, als dieses denkwürdige Gesetz verwirklicht
war . .Der Reichskanzler hat sich in packenden Sätzen,
die wie ein Triumphschrei klangen, zum Dolmetsch dieser
Gefühle gemacht , und was der Reichskanzler nicht sagen
konnte,, das schreibt die „Kölnische Zeitung "

- „Breite
hoffnungsvolle Wege öffnen sich uns in Asten und in
Afrika. Tatkraft und Geschicklichkeit, mit der wir diese
neuen Gelegenheiten ergreifen werden, werden zeigen ,
ob die außerordentlichen Opfer , die sich- Deutschland frei¬
willig auferlegt , nützlich waren oder nicht .

" Das ist die
tiefe Bedeutung dieses Militärgesetzes . Das ist der Geist
und die Hoffnung Deutschlands am Tage nach der An¬
nahme dieser Vorlage . Auß den so peinlichen Gegensatz
zwischen dem Neichstäg und dem Palais Bourbon hin -
zuwcisen , auf der einen .Seite Entschlossenheit , Disziplin
und Öpferwilljgkeit , auf der anderen Seite die Tatsache ,
daß die Negierung und die Mehrheit der Kammer durch .
ein Häuflein von Demagogen im Schach gehalten wird,
werden unsere Deputierten diese Lektion verstehen ? Wer¬
den sie endlich fühlen , „daß das Land mit wachsender Ver¬
achtung die Ohnmacht des Parlamentes ansieht? "

Dai Uihorr .
Dai Nihou , verstümmelt in Nippon , lnißt wörtlich

„Das große Lichtursprungsland " und ist sowohl di ' Be¬
zeichnung für Japan selbst, als auch ein Symbol für die
weltpolitischen Bestrebungen Jungjapans , Bestrebungen,
wie wir sie in den Alldeutschen und den britischen Jnr -
perialisten („Greater Britain ") in ähnlicher Weise ver¬
körpert finden . , Der königlich bayerische Major Karl
Haushofer , der von l008 bis 1910 ivon:

'-Bayeriuben
Geucralstab nach Japan kommandiert war , hat seine
dort gemachten Beobachtungen und Erfahrungen in einem,
umfangreichen, bei E . S . Mittler L Sohn , Berlin , er-
schienenen Werk niedergelegt und diesem Werk nicht ohne
Absicht jenes Wort „Dai Nihon " zum Titel gegeben .

Sein Buch enthält auf ca. 370 Seiten „Betrachtungen
über Groß - Japans Wehrkraft , Weltstellnng und Zu¬
kunft"

. Der Inhalt gliedert sich in 20 Kapitel , in denen
nach einleitenden Bemerkungen über das Thema „Illu¬
sion und Wirklichkeit in Krieg und Sieg " folgende Fra¬
gen behandelt werden : die geographischen und sozialen
Grundlagen der japanischen Wehrkraft , die Stellung
von Persönlichkeit, Familie und Staat im Übergangs¬
zeitalter , die Steigerung der wirtschaftlichen Spannung
durch den Krieg und die Steigerung der werbenden
Kräfte , die Ausbeutung des Meeres und die Steigerung
des Seeverkehrs durch Subventionspolitik , der verkehrs¬
politische Ausbau des Sieges , das gewonnene Land , neue
Aufgaben des Laadheeres , die neue Seegeltung , Aus¬
wanderung und Ausdehnung , die . Ziels der auswärtigen
Politik , feindliche Nachbarn, pazifische Ausblicke , der
Zug nach Süden und panasiatische Träume , europäische
Zuschauerrollcn, Wege west-östlicher Verständigung .

Ich habe absichtlich die Überschriften der einzelnen
Kapitel a.ufgcführt , da sie am besten die grandiose Fülle
des behandelten Stoffes verdeutlichen. Aber es ist 'nicht
bloß die Fülle , die dem Leser imponieren wird , sondern
vor allem die Art und Weise der Verarbeitung und Dar¬
stellung. Bewerte ich das Buch ohne allzukritische Be¬
achtung von einigen wenigen verbesserungsbedürftigen
Einzelheiten als geistiges Gesamtprodukt, so komme ich
zu dem Urteil , daß uns hier das erste wirklich grund¬
legende Werk über das moderne Japan dargeboten wird.

Haushofer hat mit seiner Arbeit ein Standwerk ge :
schrieben , dessen Lektüre jedem Geschichtsforscher , jedem
Kultur - und Sozialpolitiker , sowie jeden : Militär und
Diplomaten zur Freude und zun : höchsten Nutzen ge¬
reichen wird . Wenn auch Rathgens nützliches Werk und
andere treffliche Bücher damit keineswegs überflüssig ge¬
worden sind , so werden sie doch durch Haushofers Arbeit
in vielen Teilen weit überholt . Besitzen wir in den
Büchern von Lafcadio Hearn und Perceval Lowell sowie
in den : Reisebuch von Bernhard Kellermann die besten
Hilfsmittel zur Erkenntnis japanischer Kultur , so bietet
uns Haushofer jetzt ein umfassendes Werk , das Kultur - ,
Militär - und Staatslebcn , sowie sie sich heute den : scharf¬
sinnigen und kundigen Beobachter darstellen, zusammen
berücksichtigt und so das grsamte moderne Japan lebendig
und Plastisch vor unser geistiges Auge rückt. Das ist das
Bedeutende an diesen : genialen Werk , daß es die Entwick¬
lung und die Zusammenhänge aufs peinlichste und liebe¬
vollste erforscht und aus dieser Erforschung die Funda¬
mente gewinnt für die besonnene und klug abwägende

Beurteilung aller Äußerungen des japanischen Lebens.
Natürlich verleugnet Haushofer den i Soldaten nickst.

Das ist in diefem Falle aber nur als ein Glück zu be¬
zeichnen. Wenrp^Japau durch irgend welche Leistungen
sich die Hochachtung der Welt errungen hat , so geschah es
durch seine kriegerischen Leistungen . Und wenn es etwas
gibt , was die Japaner vor den meisten Nationen der
Erde auszeichnet, so ist es ihr aus inniger Heimatliebe
und ehrfurchtsvoller Kaiscrver . hrung erwachsener Krie¬
germut . Und wenn es einen Standpunkt gibt, der ge¬
eignet wäre , die Seele dieses Volkes zu erkennen, so ist
es der Standpunkt des Soldaten . Man lese nur einmal
die großartigen Aufangskapitel über die geographischen
und sozialen Grundlagen der japanifckren Wehrkraft und
inan wird die Nichtigkeit des eben Gcsagtt'n restlos zu - '
geben .

Aber der soldatische Standpunkt drangt sich nicht ein¬
seitig hervor . Der zweifellos hochgebildete und wissen¬
schaftlich gründlich unterrichtete Verfasser' hat auch die
Fragen des wirtschaftlichen Lebens, der. geographischen
Lage, der inneren und äußeren Politik , der gesamten
Lebenshaltung nicht übersehe:: . Auf ' der Grundlage
eines bis aufs sorgfältigste durchgearbeiteten Qncllen -
materials aus erster Hand , hat Karl Haushofer sich
an Ort und Stelle durch unausgesetzten mündlichen Ver¬
kehr mit den Kinder » des Landes belehren lassen und so
jeden Tag seiner Anwesenheit reichlich ausgenutzt. Sein
scharfer Blick hat ihn auch , die dem oberflächlichen Be¬
trachter nicht erkennbaren Dinge wahrnehmeu lassen .
Hinzu kommt der Vorzug einer wahrhaft klassischen Dar¬
stellung. In Disposition und Satzbildung . ist das Buch
eine Musterlcistung , mag hie und da. auch eine Fesl-

. stellnug wiederholt werden. Man bedenke:, aber auch,
daß uns Europäern der Stoff noch nicht geläufig ist ,
und daß es vor allen: galt, - Klarheit zu verschaffen . Das
aber . ist den: Verfasser -vollkommen' gelungen !

Alten Kreise : : unseres Volkes sei das einer westöstlichen
Verständigung aufs beste dienende Buch warn : empfohlen.
Ganz besonders sollte » : aber die geistigen Führer - der
Sozialdemokratie und die Friedens ? und Abrüstuugs -
schwärnier : das Werk zur Hand nehmen. Sie würden
vielleicht doch durch die nachhaltige Kraft der Beweis¬
führung des Verfassers zu der Einsicht gelange:: , daß
Japan seine Kräftigung - und Erneuerung einzig mrd
allein dem Stahlbads eines Krieges verdankt.. Lernen
können wir jedoch alle ans den : Buche , das , wem: es von
der ganzen Station recht gewürdigt würde , zu einen: Fak¬
tor der Neubelebung für uns werden könnte , und zwar
einer Neubelebung all des Idealismus und all der ge¬
sunden, unvcrzärtclten , Willensstärke: : Kraft , die Gott
sei Dank in unser :: : Volke noch nicht ausgestorben sind .

. E . A u : e :: d.

Die neuen Salkarmvrschenfälle .
* Die Wiener „Politische Korrespondenz" meldet aus

Bukarest: Tie Negierung halt nach wie vor an den :
Standpunkt fest, daß in den : Augenblick , : wo der Krieg
zwischen Serbien und Bulgarien unvermeidlich ist , che
Webilisierung der rumänischen Armee anznordncn sei .
Hier herrscht allgemein die Überzeugung , daß die rumä¬
nische Armee in diesen : Falle die Linie Tuturkci -Baltschik
besetzt . Der Wunsch , daß der Frieden noch erhalten Wer¬
den möge , ist hehr lebhaft , doch weist man : n unterrich¬
teten Stellen darauf hin , daß es keiner Regierung ge¬
lingen würde , das rumänische Volk in den : neuen Bal -
tankrieg zu einem ruhigen Abwarten der Ereignisse zu
veranlassen, und daß eS ratsamer sei , die in einem festen
Rahme» abgegrenzte militärische Aktion anfznnehmen, als
sich von der erregten öffentlichen Meinung in eine wag
hastige Abenteuerpolitik treiben zu lasse:: .

Über di? jüngsten Ereignisse » leiden Drahtberichte :
Belgrad , 1 . Juli . Ans Nsküb wird gemeldet: Nack

Schätzung des serbischen Oberbefehlshabers haben lOll OÜO
Bulgaren an den als ernst zu bezeichnenden Gefechten
tcilgenvmmcn. Privatmcldungei : zufolge waren die
Kämpfe bei Jstip und Krupischta ungemein blutig und
außerordentlich verlustreich. Zwei bulgarische Bataillone
sollen gefangen genommen worden sein . — Nach einer
Meldung aus Üskiib wurde beute Krupischta nach einem
heftigen Kampfe von den Serben genommen.

Saloniki , 1 . Jnli . Zu der bereits berichteten Entwaff¬
nung der bulgarischen Truppen in Saloniki meldet das
Wiener Korrcspondenz- Bnrca : : weiter . Ta die bulgari¬
schen Truppen der Aufforderung , die Waffen freiwillig
abzngeben , nicht nachkamcn , wurden sie gewaltsam ent¬
waffnet. Ta jeder der von ihnen besetzten Punkte einzeln
genommen werden mußte , war inan gezwungen, die
schärfsten Mittel anzuwcndcn . Tie Entwaffnung begann
gestern abend und endete heute morgen . Tie Zahl der
Opfer ist unbekannt . Tie Straßen , wo der nächtliche
Kampf tobte, bieten ein trauriges Bild dar . Tie Mau¬
ern der Häuser, worin sich die bulgarischen Truppen auf-
hielteu , tragen Spuren von Gewehr - und Kanonenschüs¬
sen : besonders litt die Hamidieslraße . Um 6 Uhr früh
wurde auf der bisher von Bulgaren besetzten Hagia So¬
phia die griechische Flagge gehisst. Tie cntwassneten bul¬
garischen Soldaten wurden unter starker Eskorte ab¬
geführt.

Athen, 1 . Hnli . Tie Agence d'Atbene erklärt die Mel¬
dung von dem Brande der Insel Thasos für falsch.

London, 1 . Jnli . Wie das Rentersche Bureau erfährt ,
beschäftigte sich die heutige Botschastcrvercinigung mit
der serbisch - bulgarischen Krisis und mit der Frage des
serbischen Zuganges znr Adria . In dieser Frage unter¬

breiteten die Botsckwftcr ihren Regierungen einige Vor¬
schläge. K : » c Entscheidung wurde nicht getrostem

politische Übersicht.
Kaisertage in Kiel.

* Die „Hohenzollcrn" traf am Dienstag mittag nach
-12 Uhr in Eckernförde ein , später die „Viktoria Luise "
von der Hamburg - Anierika- Linie und viele andere
Tainpfjachten . Der Kaiser verblieb nachmittags an Bord
der „Hohenzollcrn" und arbeitete , allein . Zu der Abend¬
tafel bei den Majestäten waren Herzog Friedrich Ferdi¬
nand zu Schteswig -Holstcin-Sondcrburg - Glücksdurg und
Gemahlin geladen. Ter Kaiser kan : nach 8 Uhr an Land,
vom Publikum »ebhaft begrüßt , und nahm an dem
Herrenabend im . Hotel Luisen- Bad in Borby teil .

Wien, 1 . Juli . Das „Nene Wiener Tagblatt " schreibt
anläßlich des Besuchs des italienischen Kömgspaarrs in
Kiel : : . a . : Die Anwesenheit des Ministers Marquis di
San Giuliano und des Reichskanzlers machen die Eutre -
vuc zu einer solchen im- großen . politischen Stil . -,Das
Blatt bezeichnet die Entrcvne als eine neue Manifestation
der Einigkeit nnd Kraft des Dreibundes » Wenn irgend¬
wo zwei Teile dieser Allianz zusammen sind , ist der dritte
stets im Geiste init anwesend. .Festgefügt , ist der Dreibund ,
und sein stolzes Ziel ist die Erhaltung des Friedens . Das .

^ Blatt verweist schließlich m :f dgs gestrige Schlußwort des
Reichskanzlers im Reichstag, worin er die feierliche Ver¬
sicherung gab , daß die . Militärvorlage nur dem Frieden
und dessen Erhaltung diene. Das . sei der prächtige Pro¬
log zur Entrevue in Kiel.

Städte, die das Kaiserjnbiläum ignorieren .
* In den „Leipz . N, N .

" lesen wir : „Man sollte es kaum
für möglich halten , daß in Deutschland eine Stadt von
einigen 30 000 Einwohnern eristiert , die vergessen hat,
das Regierunasjubilciuni des Kaisers zu feiern . Und

- doch ist den : so . Tie tüchtige Stadt heißt Ohligs und
' liegt im Rheinland an der Köln—Elbcrfelder Eisenbahn? ,
strecke . In der letzten Stadtvcrordnetcnsitzung wurde der

: Ohiigser Verwaltung die Unterlassungssünde vorgehalten
und ans die Frage eines Stadtvarers nach den .Gründen ,
vermochte der Vorsitzende der Versammlung zu seinem
Bedauern eine Auskunft nicht zu erteilen . Für ihn
äußerte sich dam: der Stodtassessor dahin , daß solche
Feiern - Vercinsangelegenhelten seien . Zudem sei —
man höre und staune — cm die Stadt keine Anregung zur
Veranstaltung einer solchen Feier ergangen . Infolge¬
dessen seien auch keine Mitrel zu der Jubiläumsfeier be-
rcitgcstellt worden. Ter betrestende Fragesteller war na¬
türlich mit dieser Auskunft nicht zufrieden und ein an¬
derer Stadtverordneter bezeichnete das Verfahren der Oh-

- ligser Verwaltung schlechthin als beschämend . . Damit hat
er jedenfalls '' d'en Nagel ätif den Kopf getrosten/

In einer weiteren Zuschrift an das gleiche Blatt heißt
es : „Ohligs ist keineswegs die einzige deutsche Stadt , die
ganz vergessen hat , das Kaiserftchilänm zn feiern . Viel
eigentümlicher ist es , daß auch Gera , die Haupt - und Re¬
sidenzstadt des Fürstentums Reuß jüngere Linie , es
nicht für nötig gehalten hat , in einer eigenen Feier des
25jährigen Regierungsjubilünms des Kaisers zu geden¬
ken . Gewiß , eine militärische Feier hat stattgefunden , auch
die Schulen hielten Festattus ab , aber die Stadt selbst
schwieg sich ans . Weder gab cs das sonst übliche Festmahl,
noch wurde im Gemeindcrate das Jubiläum mit irgend¬
einen: Worte berührt . Tie Bürgerschaft war mehr als
peinlich davon berührt . Schließlich entschloß sich der Ge -
werbeverein, einen Festkominers zu veranstalten . Noch
in allerletzter Stunde gelang es , einen Redner dafür zu
gewinnen . Von einer offiziellen Vertretung der Stadtver¬
waltung ans diesem Kommerse hat man aber auch nichts
gehört. Warum diese eigenartige Zurückhaltung des
Geraer Stadt - und Genwinderats ? Für den Kenner der
Verhältnisse klärt sich die Sachlage rasch auf , denn er
weiß, daß der Geraer Gemeinderat bereits seit über zwei
Jahren eine sozialdemokratische Mehrheit hat . Ferner sit¬
zen im Stadtratskolleginm bereits drei Stadträtc , die
zwar nicht eingeschriebene Mitglieder des sozialdemokra¬
tischen Vereins sind , aber doch von der Sozialdemokratie
zu Stadtvätern gewählt worden sind , nachdem offiziell
gestempelte Genossen von : Ministerium uicht bestätigt
worden waren . Immerhin aber ist es tief bedauerlich, daß
der Stadtrat , der zusammen mit den juristischen Stadt¬
väter : : und den : Oberbürgermeister eine bürgerliche Ma¬
jorität hat , vor der Sozialdemokratie ins Mauseloch ge¬
krochen ist und ihr zuliebe von einer Jubiläumsfeier ab¬
gesehen hat . Übrigens hat sieb die Stadt Gera ans den:
gleichen Grunde auch an der Dankadresse des Deutschen
Städtetages für den Kaiser nicht beteiligt . Wahrlick : , ein
trauriger Rubin für die Residenz eines deutschen Bun¬
desstaates !"

Eine Erklärung der Welfenpartei.
* Ter Gesamtausschuß der dcursch- hannoverschen Partei

veröffentlicht als Ergebnis längerer Beratungen am
Sonntag folgende Erklärung :

„Der Gesanstausschutz der dcutsch -hanrwverschen Partei , der
aus Vertretern aus allen Teilen des Landes besteht, entnimmt
dem Bericht des Direktoriums, daß kein Verzicht des Herzogs
oder des Prinzen Ernst August auf die hannoverschen Rechts¬
ansprüche weder direkt, noch indirekt , vorliegt. Es besteht dem¬
nach für die deutsch -hannoversche Partei kein Anlas? zu einer
Änderung ihres Verhaltens und ihrer politische» Betätigung.
Die Partei ist eine Rechtspartei , sie wird daher so lanae be¬
stehen. bis ihr lediglich auf Grundlage von Recht und Verfas¬
sung erstrebtes Ziel erreicht ist. Tie Partei verurteilt die
Kampfesweisc der Gegner und ihrer Presse , die niemals be¬
müht waren, die Grundlage der Partei zu würdigen oder auch
nur zu verstehen, die vielmehr alles getan haben , dem deutschen



» olle die Erkenntnis der auf Recht und selbstloser Treue ruhen¬
den Bestrebungen zu erschließen . Die Partei erwartet , daß
die jüngsten Ereignisse dazu führen werden , dem deutschen
Volle das BerständniS für die Ziele und Aufgaben der Partei
zu vermitteln , die als streng monarchisch dem Wohle von ganz
Deutschland dienen will . Die Partei wünscht und macht allen
ihren Mitgliedern zur Pflicht , daß sie bei unbedingtem Fest -
Halte« am Parteipragramm unbeirrt durch alle Auslassungen
der letzten Zeit die ruhige Entwicklung unserer Bestrebungen
durch streng loyales Verhalten innerhalb und außerhalb der
Partei fördere . Die Partei hofft , daß die Erkenntnis ihrer
Mm der Grwissenspflicht der Volksgenossen getragenen Bestre¬
bungen zu dem von ihr stets erwähnten , noch nicht geschlosse¬
nen , endlichen Frieden führen wird zum Segen des gesamten
lieben deutschen Vaterlandes und der teuren hannoverschen
Heimat ."

* Herzog Johan « Albrecht zu Mecklenburg , Regent
des Herzogtums BraunsckMeig , wurde an der Technischen
Hochschule zu Braunschweig zum vr . >n§ . honoris causa
ernannt .

* Der Kreuzer „Drrffliuger " ist am Dienstag mittag ,
wie aus Hamburg gemeldet wird , glücklich vom Stapel
gelaufen .

* Ausland .
Paris , 30 . Juni . Die Kammer lehnte den Gegenent¬

wurf Angagneur mit 339 gegen 214 Stimmen ab .
Paris , 1 . Juli . (Kammer .) Bei der heute fortgesetzten

Beratung der Heeresvorlage wurde Pasquals Gegen¬
entwurf , welcher die zweijährige Dienstzeit aufrechterhält
und die obligatorische Vorbereitung für den Militärdienst
für die Achtzehn - bis Zwanzigjährigen einführt , mit 431
gegen 129 Stimmen abgelehnt .

London , 2 . Juli . Der Prinz von Wales ist gestern
abend zum Besuch des Großherzogs von Mecklrnbnrg -
Strelitz nach Deutschland abgereist .

London , 1 . Juli . Das erste Parsevalluftschiff ist gestern
in 85 Meter Höhe über die City und den Westen der
Stadt geflogen .

Grossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 2 . Juli .

* * Zü den in Nr . 139 der Karlsruher Zeitung aufge¬
führten Mitgliedern der Landwirtschaftskammer treten
noch folgende , von den landwirtschaftlichen Vereinigungen
und Verbänden gewählte Mitglieder :

1 . Geh . Oberregierungsrat Salzer in Karlsruhe (Ba¬
discher Landwirtschaftlicher Verein ) ,

2 . Freiherr von Merchingen in Menzingew (Badischer
Bauernverein ) ,

3 . Ökonomierat Häcker in Freiburg ( Verband der land -
- -wirtschaftlichen Kreditgenossenschaften -chn" Großher - >

zogtilm Baden ) ,
4 . Verbandsdirektor Philipp Riehm in Karlsruhe -Rüp¬

purr (Genossenschaftsverband badischer landwirt¬
schaftlicher Vereinigungen ) ,

5 . Landwirt Jakob Mayer III . in Großsachsen (Badi¬
scher Molkereiverband ) ,

6 . Weinhändler Franz Friedrich Geppert in Bühl (Ba¬
discher Landesobstbauverein ) , /

7 . Großh . Zuchtinspektor Veterinärrat Müller in Ra¬
dolfzell (Verbände der Rindviehzuchtgenossenschaf¬
ten ) ,

8 . Seine Durchlaucht Prinz Alfred zu Löwenstein -
Wertheim -Freudenberg auf Schloß Langenzell (Ver¬
bände der Pferdezuchtgenossenschaften ) ,

9 . Freiherr von Gleichenstein in Oberrotweil (Badische
Weinbau - und Winzervereine ) ,

10 . Ökonomierat Heinrich Würtenberger in Schloß Eber¬
stein (Verband der Badischen Geflügelzuchtvereine ,
Verband der Badischen Geflügelzuchtgenossenschaf¬
ten , Verband badischer Gartenbauvereine , badischer
Landesverein für Bienenzucht ) .

* * In Hamburg wurde festgestellt , daß aus Japan
eingeführte , als Kinderspielwaren in den Verkehr ge¬
brachte , ausgestopfte Hühner - und Entenkücken zum
Zwecke ihrer Konservierung stark mit Arsenik bearbeitet
waren ; dieselben sind nach ärztlichen Gutachten , sofern
sie als Spielwaren für Kinder Verwendung - finden , ge¬
eignet , ernste Gefahren für die menschliche Gesundheit
hervorzurufcn . Es '

muß daher vor Verwendung dieser
Spielwaren , die im laufenden Jahre in recht beträcht¬
lichen Mengen in den deutschen Handel gekommen sein
sollen , dringend gewarnt werden .

* * Tie Zahl der Schweine betrug bei der Zwischenzäh¬
lung am 2 . Juni 1913 nach vorläufiger Feststellung
463 751 Strick gegen 476 291 Strick bei der Zählung am
2 . Dezember 1912 . Der Schweinebestand hat sich dem¬
nach um 12 540 Stück — 2,63 Proz . vermindert . Tie Ab¬
nahme betrifft in der Hauptsache die nicht zur Zucht ver¬
wendeten über ein Jahr alten und älteren und die 1/2
Jahr bis unter 1 Jahr alten Schweine . Tie ersteren ha¬
ben sich um 39 733 Stück und die letzteren um 15 261
Stück vermindert . Hingegen haben die über 1 Jahr alten
Zuchtsauen um 1050 Stück und die unter Jahr alten
Ferkel um 41 850 Stück zugenommen . Es hat daher be¬
reits wieder eine lebhafte Zucht eingesetzt , und der Rück¬
gang des Schweincbestandes ist aus diesem Grunde nicht
als bedenklich zu beurteilen .

8t . 1:.-^ . Am 36. Juni waren — soweit Bericht « vorliegen
— im Großherzogtuiisi durch Schwciucscuchc und Schweinepest
in 10 Amtsbezirken und 15 Gemeinden 33 Gehöfte
verseucht , und zwar : Amtsbezirk Sinsheim 3 Gemeinden ,
Amtsbezirke Durlach , Mannheim und Heidelberg je 2 Gemein¬
den und Amtsbezirke Freiburg , Waldkirch , Ottenburg , Breiten ,
Schwetzingen und Boxberg je 1 Gemeinde .

oc . Auf dem 19 . ordentlichen Städtetag der mittleren
Städte Badens , der in St . Georgen (Schwarzwald ) abge¬
halten wurde , waren 44 Städte vertreten . Bürgermeister
Dr . Weiß aus Eberbach erstattete den Jahresbericht über
das Geschäftsjahr 1912/13 und teilte dabei u . a . mit , daß
die an das Ministerium ' des Innern gerichtete Bitte we¬
gen Einrichtung einer Polizeischulc für Gemeindepolizi¬
sten erfreulichen Erfolg gehabt hat und daß eine solche
Schule im Frühjahr 1914 ins Leben treten werde . Die
Erweiterung des Z 18 des Badischen Armengefetzes im
Sinne eines Zwangsarbeitsgesetzes , die in der verflosse¬
nen Landtagssession nicht mehr zustande gekommen ist ,
soll weiter verfolgt werden . Im weiteren Verlauf der Ta¬
gesordnung wurde zunächst das Verhalten der Städte
hinsichtlich der Elektrizitätsversorgung ihrer Umgegend
behandelt , sodann wurde ein Antrag angenommen , bei
der '

Regierung darauf hinzuwirken , daß den Landstän¬
den ein Gesetzentwurf vorgelegt werde , nach dem die Fi¬
lialen der Kleinhandelsgroßbctriebe , die durch die Waren¬
haussteuer nicht erfaßt werden , zu einer besonderen Ge¬
meindesteuer herangezogen werden . Ebenfalls angenom¬
men wurde ein Antrag , beim Justizministerium dahin zu
wirken , daß den Notariaten empfohlen werde , in Fällen ,
in denen das Recht aus dem Meistgebot an eine Gemeinde
abgetreten werden soll , die Frist zur Verkündigung des
Zuschlags bis zu 3 Wochen zu erstrecken , damit die Ge¬
nehmigung des Bürgerausschusses eingeholt werden kann .
Ein Antrag des geschäftsführenden Ausschusses , der den
Städten empfiehlt , gesunde Volksbildungsbestrcbungen
zu unterstützen , fand die Zustimmung der Versammlung .
Der nächste Stadtetag findet in Kehl statt .

oc . Freibnrg , 30 . Juni . Oberbürgermeister Dr . Wintere «,
der bekanntlich am 1 . Juli in den Ruhestand tritt , präsidierte
dieser Tage zum letzten Mal in der Stadtratssitzung und ver¬
abschiedete sich hierbei auf das herzlichste von dem Kollegium .
In seinen Abschiedsworten betonte Öberbürgermeister Min¬
ierer , daß das Stadtratskollegium eine recht erfolgreiche Tä¬
tigtest und Verwaltung übe ; seinem Nachfolger wünsche er das
einzige , was er nötig habe : die Erhaltung des großen Zu¬
trauens , das ihm die Bürgerschaft sichere und die Übertragung
des großen Vertrauens , das er selbst jederzeit in 25 Jahren
genossen habe . Stadtrat Karl Mayer erwiderte als Senior
im Namen des Kollegiums und betonte , daß die Bürgerschaft
nicht leichten Herzens den jüngsten Ehrenbürger Freiburgs
aus dem Rathause scheiden sehe.

Aus der Residenz .
oc . Altbürgermcister Krämer . Heute Mittwoch tonnte Altbür¬

germerster Krämer , seinen 80. Geburtstag feiern . DcxJubilärl
war 21 Jahre in Karlsruhe als Bürgermeister tätig . Um 2.
Juli 1833 zu Alsheim in Rheinbayern geboren , führte ihn
seine Tätigkeit nach Karlsruhe , wo er sich durch seine Tüchtig¬
keit und seine Kenntnisse bald das Vertrauen der Bürgerschaft
erwarb . Er war lange Zeit Präsident der . Handelskammer ,
später Landtagsabgeordneter .und von 1884 bis 1905 Bürger¬
meister in der badischen Residenz . Dann trat er in den wohl¬
verdienten Ruhestand , den er in Überlingen verlebt .

L . L . Stiftung . Der Kaufmann Michael Hamburger in
Frankfurt a . M -, der im Jahre 1895 der Stadtgcmeinde die
Summe von 25 000 M , Mit der Auslage stiftete , die Zinsen
zur Beschaffung von Lehrmitteln für Schüler der Karlsruher
Volksschule ohne Unterschied der Glaubensrichtung zu verwen¬
den , hat dem Stadtrat neuerdings den Betrag von 10 000 M .
zu gleichem Zwecke zur Verfügung gestellt .

* Im Jnterims - Sommerthcater gab es gestern einen ver¬
gnügten Abend . Zwar bedeutet auch die neue Vaudeville -
Operette „ Filmzauber "

, die nicht weniger als vier Erzeuger
hat (die Librettisten R . Bernauer und R . Schanz sowie die
Komponisten Walter Kollo und Willy Bredschneider ) , keine
künstlerische Großtat . Der Text ist liebenswürdig - pikanter
Unsinn , die Musik ein buntes Konglomerat von bewußten und
unbewußten Reminiszenzen . Dafür bieten die Autoren ein
wohlgemessen Teil an drastischer Situationskomik und — im¬
merhin gutmütiger — Parodie . Aus dem Durcheinander von
Bühnenbildern eine „ Handlung "" heraüsschälen wollen , Ware
vergebliches Bemühen ; es genüge die Mitteilung , daß im Mit¬
telpunkt der Szcnensolge eine tragikomische Filmaufnahmeder Schlacht bei Leipzig steht , .mit Napoleon im Vordergründe .Die Wirkung des Ganzen hängt einzig und allein van der Art
der Darstellung ab ; da diese gestern vortrefflich war , konnte
der Erfolg nicht ausbleiben . Das Hauptverdienst erwarben sich
Herr Lauter , der den Filmuntcrnehmer und Kinostar Müsen -
fctt mit glänzendem pantomimischen Talent charakterisierteund Frl . Hausman (Fränze Papendichf , in der das Theatereine gewandte und temperamentvolle , in allen Sätteln gerechteSoubrette '

besitzt. Auch die Herren Hancke ( Käsebicrß Brand
(Pqpendlch ) , Versen (Klempinsky ) . sowie die Damen Frl . Gree
( Wanda ) , Pagenstecher ( Maria Gcsticülata ) usw . zeichneten gut -
gesebevc Typen . Das Orchester unter Kapellmeister Wiegert
ßMte flott und gewandt .

^ * Erweiterung nnd Verschönerung des Stadtgartcns . Ter
Stadtrat beantragte soeben die Zustimmung zur Erweiterungund Verschönerung des Stadtgartens mit einem aus An -
lchensmitteln zu bestreitenden Aufwand von 500 000 M . Es
sollen in der Hauptsache errichtet werden ein Wirtschaftsge¬bäude Ecke Bahnhosplatz und neue Bahnhosstraßc ; ein Vcrwal -
tungs - und Wohngebäude am Bahnhosplatz , eine Eingangs¬halle zwischen beiden mit Läden und anschließender Kolonnade ;ferner eine durchbrochene Gartenmauer zur Abgrenzung des
Stndtgartcns nach der neuen Bahnhofstraße und der Straßeam Stadigartcn zu und eine Tunnelwcguntersührung unterdem Tiergartenwcg , sowie gärtnerische Anlagen mit architek¬
tonischem Schmuck.

Neueste WacHvichterr irnö Fetegvarnrne .
Ter neue Balkankrirg ftn Gange .

Frankfurt a . M . , 2 . Juli . Die Frankfurter Zeitung
verbreitet in einem Extrablatt folgende Meldung aus
Belgrad von 5 Uhr 30 Min . früh : Die serbische Armer

hat den Befehl zur allgemeinen Offensive erhalte » . Es
wird also nicht nur das erste nnd dritte Armeekorps in
Mazedonien zum Angriff übergehen , sondern auch das in
Serbien selbst zwischen Nisch und Pierrot stehende zweite
Armeekorps soll die bulgarische Grenze überschreiten un8
über Zaribrod die Richtung nach Sofia nehmen . Der
Krieg wird also sofort in vollen Gang treten .

Belgrad , 2 . Juli . Die wichtigste bulgarische Position
Retki - Bukwi ist nach blutigen Kämpfen von den Serben
erstürmt worden . — Wie aus üsküb gemeldet wird , haben
die serbischen Truppen die Verfolgung der zurückweichen¬
den Bulgaren längs der ganzen Front ausgenommen .

Berlin , 2 . Juli . Ter Reichskanzler und der Staats¬
sekretär des Auswärtigen von Jagow begeben sich heute
nachmittag nach Kiel zum Vortrag beim Kaiser und zur
Teilnahme an der Begegnung mit dem italienischen Kö -
nigspaare .

München , 2 . Juli . Der König von Italien passierte
auf der Fahrt nach Kiel heute früh 6 llhr 10 Minuten
die Station Laim bei München .

WsvscHreöenes ^
Bodensee - Wafserflug 1913.

Konstanz , 1 . Juli . Heute wurde zum ersten Mal um den
großen Preis vom Bodensee (40 000 M . und Ehrenpreis des
Staatssekretärs des Reichsmarincamts ) gestartet . Trotzdem
heute nur der kleine Motorbootsdienst zur Sicherung vorge¬
sehen war , starteten vormittags 8.52 Uhr Gsell auf Fried¬
richshafen Zweidecker, dann um 8 .56 Uhr Theten auf Albatros -
Doppeldecker , beide mit Passagieren . Der Abflug erfolgte be¬
dingungsgemäß vom Land aus , zweimal um den Bodensce
mit Zwischenwasserlandungen bei Lindau und Konstanz .
Flieger und Fluggastgewicht ist auf 180 Kilogramm ergänzt ,
Flughöhe einmal mindestens 500 Meter , Gesamtstrccke 200
Kilometer . Als erster traf im Bojenviercck in Konstanz Gsell
ein , der zu den zwei Runden 106 Min . 51 Sek . gebrauchte ,bald darauf Thclcn mit 118 Min . 51 Sek . Flugdaucr . In An¬
betracht der schweren Bedingungen sind gegenüber den bis¬
herigen Wasserwcitbcwerben die Leistungen des heutigen Ta -
gesam Bodensee ganz hervorragend .

Acrrnikienncrchr'icHLen .
Geburten . Ein Knabe . V, : Or . Artur Levis , Rechtsanwalt .— B . : Karl Jörg , Burcauaffisteut , — V. : Adolf Roth . Schlos¬

ser . ^ Ein Mädchen . V . : Ludw . Zeitter , Taglöhner .
Eheaufgcbote . Max Link von hier , Packer hier , mit Karoline

Kober von hier . — Ötto Büchler von Rinklingen , Lehrer in
Tauberbischofsheim , mit Johanna Mczler von hier . — Friedr .
Ehmcmn von Münzesheim , Damenschneider hier , mit Emma
Leib geb . Wildhack von Grünbcrg . — Wilhelm Fölsch von Lin -
dow , Kaufmann hier , mit Kariklia Gaigl von Patras . — Joseph
Beck von Stockach , Reservrheizer hier , mit Berta Braunbarth
von Mühlhofen . Or . Friedrich Streibing von St . Blasien ,
Tierarzt in Flehingrn , mit Marie Weber von Mannheim . 7—
Richard Liebler von Bruchsal , Maler hier , mit Elsa Schäfer
von hier . — Max Köhler von Schwarzenbach , Schutzmann hier ,mit Melanie Huber von hier . — Karl Burkhard von Frank¬
furt a . M . , Händler hier , mit Frida Grethel von Schiltach .

Todesfälle . Emil , V . : Leopold Wenzel , Schlosser . — Pau¬
line Scheib , Ehefrau : — Karl Stricker , Gerichtsnotar a . D .,Witwer . — Luise , V . : 'Karl Ritter , Möbeltransporteur . —
Felix , V . : Felix Oexle , Reservcführer .

Kvoßherrzogtiches KofLHecrtev .
Im Hostheatcr in Karlsruhe .

Wegen Verhinderung des Herrn von Krones :
Samstag , 5 . Juli . Abt . 7L 70. Ab. - Vorst . statt „ Der gute

Ruf " : „ Schuldig ? ", Volksstück in 3 Akten von Hermine Vil -
lingcr . Anfang 8 Uhr , Ende HL10 Uhr .

Wetterbericht des Zcntrallnircaus für Meteorologie und Hndr .
vom 2. Juli 1913.

Die Luftdruckvcrteilung hat sich seit gestern
' wieder etwas

ungünstiger gestaltet , weil sich die über Westrußland lagernde
Depression weiter nordwärts über das Ostsecgebie

'
t ausgebreitct hat . Der hohe Druck Hai seine ungünstige Lage über den

britischen Inseln . beibehaltew , die nordwestliche / kühle Luft¬
strömung hält deshalb an . Das Wetter ist däbei in Deutsch¬land trüb , doch fällt nur im Norden und Osten Regen . Die
Luftdruckvertcilung wird sich , voraussichtlich nur wenig än¬
dern ; cs ist deshalb bewölktes und kühles Wetter mit stellen -
wcisen Regcnfällen zu -erwarten ., . :

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 2 . Juli , früh .

Lugano wolkenlos 15 Grad , Biarxitz heiter 18 Grad . Nizza
wolkenlos 21 Grad , Triest heiter lg Grad , Florenz wolkenlos
20 Grad , Rom wolkenlos 18 Grad , Cagliari wolkenlos 20
Grad , Brindisi wolkenlos 17 Grad .

Wittcruugsbeobachtungcn der Mctcorolog . Station Karlsruhe .

Juli
Barom . Therm .

in

1 . Nachts 9-° U .
2 . Mrgs . 7 -° U .
2 . Mittgs . S -° U .

7560
755.1
753,41

12,6
11 .2
16,6

Absol,
Feucht.

Feuchtig¬
keit in
Pro, .

Wind

7 .0
7,8
83

64 NO
79 ! NNW
59 ^WSW

Himmel

heiter
wolkig
bedeckt

Höchste Temperatur am 1 -
darausfolgenden Nacht : 7 .8.

Niederschlagsmenge , gemessen
0 0 inin .

Juli : 18,2 ; niedrigste

Juli ,

in der

früh :

Walferstand des Rheins am 2. Juli , früh : Schuster -
i n s.e l 2,68 m , gefallen 11 ciu ; Kehl 347 m . gefallen 5 cm ;
Maxau 5.16 in , gefallen 11 cm ; Mannheim 4 .61 in ,gefallen 10 cm .

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C. Amcnd in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hosbu chdruckcrci in Karlsruhe ,

ttöl, enIuftkunort
pkiEtt ich öimd ksMsivne!» »ml külgimieiiteiimt. k.8.
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Schauspiel i« 8 Bildern .
Nach Wilhelm Hauffs gleichnamigerSage , für die Natur¬
bühne Dietlingen besonders bearbeitet bon Otto Eichrodt .
Etwa 800 Mitwirkende. Prächtige Szenerie. Histo¬
risch getreue Kostüme. Spielzeit vom Mai bis Okt. 1913 .
Aste Sonn - und Feiertage . — Anfang 2 ' /, Uhr , Ende
6 '/, Uhr. Zuschauerraum mit ca. 3000 Plätzen vollstän¬

dig gedeckt .
Preise der Plätze : Mk . 3.- . 2. . 1 .5«. 1.- . 0 .80 ,

Stehplatz 50 Psg .
Karten - Borverkanf bis Samstag abend 6 Uhr - bei

Adolf Schröder, Karlsruhe , Schillerst! . 31 (Tel. 3421 ),
ebenso bei Geschwister Moos , Kaiserftr. 96 (Tel. 1924 ) .

Zugverbindungen r Alle weiteren Auskünfte durch den
Geschäftsiührw für Karlsruhe : Adolf Schröder , Schiller¬
straße 31 , Fernsprecher 3421 .

Textbücher 30 Pfg -, Programme 10 Psg . und An¬
sichtskarten in den Vorverkaufsstellcn erhältlich. — Auf
Wunsch stehen Fuhrwerke nach Schluß des Spiels nach
allen Richtungen zur Verfügung . Anmeldungen an das
Theaterbureau und Kaffe . K824

Dietlingen : Theaterbureau , Fernsprecher 1152 .

Ultsli! ffaasaU ffos euaäcbsr <1. wlc !. Lalink . Lcllöne /.un-
llulöl Uublol »Ul mer in . gut Letten v br 1 60—3.—
Klektr . Liebt . 2entru !ksir. Lader . Leswmpk. lAÜocllSller
öierstnbs , Lierxarten . Vollst . Lens von I r . 6 — »n.

in > lssninl

6a8ikau8 r . goil ! . äkükl',

^ Itr-enommierLesHaus. ^ n^ ne^m .Lommer-
aukenckalt. ^Valdr-eictie Herrliclis

^ ussicliL auk 6as 6 ed!i^e . 6 «ONY ttolLSt >« i*, K82
tOSS rn ü . 18.
ttoik! Kellkvue - 7ki-mmu8
Haus I . Kan ^es irr vorrüAliclrer HxL» xroLer
Kar Îc mit Davn - I 'eriins. 6esc !iei6eri6 kreise .

(8vkH»»« >L:) krosp. 6urcL 6edr . Oöermalt , Des . sL .853
Ober-

inntal .
^ sckartiZer (Zarten . Veranda , kerrlicke Zimmer

mit elelctr. Igelit , na!re der Laiin und >Va!d . Aufmerksame De-
disnunA, drille kreise. Lesikrer : Klsls 1-SlInVi *. K .994

Kein 81sub ! Kein
36 Dampker pro laß . ^Vunderbare 8ommer5riscIie. Kuder - und
^ .nxelsporr . kreis 5^ bis 7 kr . krosptzlcte ver-an^en . ^L.833
8vk ?k8si °ko1e8 — Keki »si4en , VISMlüMML .

SMM
bevor2 . I .L§e. ^roKt . karlr . Uod. einher, ^ .neric.
xut .Küebe . kkelc .Diciic^ entrbr . ^läLioe kreise .

« »SI»i»- SoN,sd Hause . 2 .635
Allrttemb. Ledwsrrwald , 8tat . 8ctirsmbsrg.

I-AM3U8 „8l6b6NZ ! Nl!6N
Kleine , keine kamilienpension mit präeliti^.
^ .ussiclrt, am 'VValde gelegen. ^ .n§enebmersoo raste -r ttovl » ^ kenthnlt. 2enwu>kelrung . Lkektr. Liebt .

Kaberes durcb 0 »i»oIcKivn , K .18

Lest einßericbt . kamilienbaus , in erboster Da^e mit
. . . berrlicker ^ .ussicbt auf Durern , 8ee und ^ .lpen . ki§.

kannen̂ vald . Volle kension mit Zimmer u . 3 ^lsli!-
2eilen 2u krs . 6 pro DaZ. 10 Klin . vom Ikauptbabnbok . Illustr.
krospelLte durcb die Bes . krau Hun ^SN »WsNtzIsr *. k .976

1477 m ü . Dultlcurort. Herrliclis Xadelbolr -
v̂aldun^en. I7eder̂ an§sstation von und nacli dem

kn ^adin . krospelcte dureb die ^ UfVervLllUâ .

Qä . Hotel Violet
11/12 Lass . Violet (Lbg . LoissonniLrs) . Käcbst 6er
Lsknböks und Boulevards. Däarlick renoviert. Lader
Kubige Lage . Oeutscbes Hans . 8 . Castrop . —

- Heu s ^Skknst -

dazrorlsiol ». klooNgoivtr . «
Lamilienbaus , ^eder moderne Xom -
kort, groker dlaturparb . L.621

Vben - Lngaüln , Kaut « Ks . sos -Svliuks ,

„klotel LcslUtls"
Kubî er kerienaukentbalt , reifende ^Valdive^e , Oe-

bir^stouren . >1a6i§e kreise , krosp. rur Verkiißun̂ . A . We ^ Idlr-AIdkN.

llie perie am Vikrivaiclsläitersee

kalm- und Lebilkstation an der veltberükmten
^ xenstraLe, berrlicber Sommerauksntbalt.

u . Pens - Ui^ olkslock
Geltestes belcsnntes Haus am HauptplatLe in aussiebtsreiclier sclioner
Da ;e , sclist iz;er Oarten , §edeclcte Kulieplätre beim Hause , kreund-
liebe Zimmer» elelLtriscb Dicbt . keleplion . kensionspreis von 5 krs.
an . krospelcte Zratis. Lesitrer kau! veutscker. k .28

b . Lololdura . I ZOO m ü . ^1. Idealer kuktlLurort in
kreier IdökenlsZe . ^ .us § . ^ .Ipenpanoram (s. kaedelcer )
Hotel iookettenm . all . Komk . klelctr . Dicbt . 2entr .-

Dei ?:. ^ .ppt . m . I^ ld u .^V .O . kost u . 1?e!»r . bo lrm ^ValdkuKu 'exe . kens .
L— l l kr . Illustrierter krospekt . k .551 K . dllt -

O O l1vl6l - ? 6N8lÜN KÖ88Ü O O
an der Linie Lurern-Kern. Strubkreie Lage . Scböner
Lamilienankentkalt . Lension von Lrs . 4 .50. Lrospebt
durcb den Lesitrer 1. tküng . (Xäbere Luslc. erteilt

s8 vl >«»S>L) gerne Oberlebrer Koos , ILarlsrube, Kriegslr . 176IL

disKindergedeihen prächtig hei Oebranch vonLuietamrlr .
Angenehm rn nehmen . Oaraotiert unschädlich. Anstalten
der 2äbne vird vermieden. Lei dlsgeren verden gefällige
Lärmen rasch errielt . Oer Appetit wird gesteigert , körper¬
liche und geistige Leistungsfähigkeit geholren. Lckväch-
licks blühen viedsr auf . Der Lrfolg ist überraschend.
Dosen ru K1K. l .— und 1 .80 in Apotheken und Drocipriea.

8ie sind nicht mehr aufgeregt und Herr nnd Kerven verdsn
nicht geschädigt, veon Sie statt Lohnenkatkse nur tznieta-
Kallee-Lrsatr verwenden. 8ein IVoktgeschmackbefriedigt
anch den Leinschmecker. Lr ist kolleinfrei, deshalb un¬
schädlich. Lr ist billig , denn 20 Lassen kosten nur 10 Ltg,
In Hotels und Lensionsn im täglichen Oebrauch. kfund-
kakst ru 70 ? fg . in Drogerien u . Kolonialwarenhaodiungeo.

Quiets - KnSpru ŝl « siuel ü» Ks ^Isnui »« . »»IiSttVivl » »
In itsn äpotbsksn : ll lltr-äpotksllvi llr. pritr Lindner , Internalionale Apotheke .
In den vrogeriön : Wild , kaum ; Lud« . Liiklsr ; Lrnst veudl» ; Lngel Lrogerls; Otto Liscksr, Lidelitas -Drogerie : ksorg

lavot»; Lud . V/. Lang ; 6arl Lösch ; 1. Lösch ; Laid llotk , Ilok-Drog ., 1. llekn 8achtoIgsr ; LH . Vkalr;
Viilb . Lsckerning; Usr 8trauL, klükiburg .

In den Kolonial« arenbanlllungsn: Lranr Littsrer ; IV. Larlkingsr; Id. lleusser ; Lottkr. Loksrer ; 3ud . Langer; Lran
HI. klarer ; Lmil 8agel ; Lug . Veumann ; brau 8esger , Durlach ; L . van Venrvo> ; Heinrich Ikotk -
« siler ; Ludwig Zimmer . L .603

!kl

lüöbelmsgsrin vsksinigtsk Selirsinermkister
IsIepiiOQ 114 eingstr . Osnosssusoffakt mit uubescstr . Uaktpflicstt Oegr . 1883

Ksr ^Isnuke i . 8 . — > - F^ msUensinsüe 21

Komplotts IVotmungs - Linricktuiigsn und Lmriolmöbel in allen kreislagsn- Oocllegenste Ausführung mit langjällrigor Oarantis .

Eigene polslek - u . 0eIcoi'Lti'on 8« enk8tät1e — 8e8 iofftigung olins Kauk« sng .

kd

!
Lasjlssdsi ^g bei 8oaa s . Kd . Lücdter -

pensivuLtk-iodlosnuks
Haushalt ! - u . wiffenschaftl. Eigen . Haus , großer Gar¬
ten . Durchaus erstklassig und vorzüglich empfohlen.
- Eintritt jederzeit. -

VsiBHeiHGi' lslsi 'sslan
k" l» L> U llsvlt , Dirsckstrasse 12
llruuen - llupkusssvlisi » > IAK .

Neuanfertigung , Dmarkeiten u . Lärben von Daararbeiten ,
kl 06s Auswahl in SLpksn , l-vvltvn , Dundsn »
llnt r '

aMN stets vorrätig . sL -48j Lilligste Lreise.

I
SS

ccll . oks

Erhebungsorte
Hafer Stroh

(Roggen)
Heu

alte § neue
Ernte

100 Kilogramm
1. Mittlere Mouatsprcije.

Konstanz . . . . — 601 6 05 5 08
Meßkirch . . . . 15 50 — — —

Stockach . . . . — 5 — 415 510
Villingen . . - . 19 34 — 4 75 4 —
Freiburg . . - . 18 25 625 650 5 28
Offenburg . . - — 4M 6 30 4 70
Rastatt . . . . — 4 37 6 — 483
Bruchsal . . . . — 5 90 6 90 4 90
Karlsruhe . . . — 515 7 50 5 63
Mannheim . . . 1881 5 50 760 608
Mosbach . . . . 1850 — 4 81 5 05
Wertheim . . . 14 33 — — —

2. Monatliche Durchschnitte der höchsten Tagespreise (ohne
Zuschlag) . Reichsgesetz vom 21 . Juni 1887 betr . die Natural¬

leistung für die bewaffnete Macht im Frieden .

Konstanz .
Metzkirch .
Stockach .
Villingen
Freiburg .
Lffenburg
Rastatt .
Bruchsal .
Karlsruhe
Mannheim
Mosbach .
Wertheim

16 80

19 40
19 50

20 30
19 —
16 —

6 50

5 20

650 5 20

M. : Fr. ElllNuM-
Mittwoch den S. M

L .5i abeM 8.15 W :

» » l
vMtteiii 4M . ». Kollo u. Breds .

Donnerstag : „ Filinzallber
' .

(Fsnbiges XsinkoNneum )
bester unci biliiASler Austrieb kur alles Ho!2 un4 l!»lauerverlc .
^lusier u . krospelct gratis . V̂ieLlerverlcauker u . Vertreter ^esuebt .

^ k 553 L Lo », Aspeng 7 (Ukünttdg ,

Offizier a . D . sucht Keteiligmrg
mit Mk . 2—300000 .— an gut gehendem soliden Unternehmen.
Branche und Ort gleich. Offerten snb . Al» I73S an Daubo
S C - . , K- t-li « 8 . A . >S. L .76 .2.1

Ml !« llkllMKlMkl
suvkl LUI * livimLsklung sinvs 6e -
svks ^ lssnleils sin

vom SO 060 KK ,
gegen Sivkenkeil su ^ Luneknien .

Dell . Offerten unter k". 81 an dis Lrpedition der
Karlsruher Leitung .

Bei der Sektion IV (Badens der Süddeutschen Gksen-
«nd Stahl - Kreufsgrrwssenschaft in Mannheim ist die
Stelle eines

W . WM - »» !> MHmbMks
mit einem praktisch und theoretisch genügend vorgebildeten
jüngeren Herrn zu besetzen . Bewerbungen mit Zeugnisab¬
schriften , Angabe des Gehaltsanspruchcs und mit Beilage einer
Photographie sind an die vorangeführte Sektion IV in Mann¬
heim zu richten . K .77

Mittetlnng - es Größt) . Statistischen Landesamts.
Monatliche Durchschnittspreisevon Hafer , Stroh und Heu

für den Monat Juni 1913 .

System Dost , sehr gut erhal¬
ten , billig abzugeben bei
Mer ü Grimm , Karlsruhe,

Zirkel 25 » L .891 .

vstilrstsS -

8peiss - Dusnk
(« oiöer Käse)

auch kür Käsekuchen ,
empfiehlt L .10

Fltlois Lsnetti
lelepbon 2107 Kaiserstr . 64
Kutter , Käse , en gros, detail.

WMlitze ReWOM .
». Streitige Gerichtsbarkeit

N .94 .2 Karlsruhe . Maria
Keller, uneheliches Kind der
Anna Keller, Köchin in Karls¬
ruhe , unter Vormundschaft
des Stadtrechtsrats Schoch in
Karlsruhe , klagt gegen den
Kutscher (Taglöhner ) Karl
Schäfer von Sumpfohren , jetzt

unbekannten Aufenthalts ,
früher in Karlsruhe , unter
der Behauptung , daß letzte¬
rer ihr Vater sei, mit dem
Anträge aus vorläufig voll¬
streckbare Verurteilung : von
der Geburt der Klägerin , d.
i . 22 . Januar 1913, bis zu
deren vollendetem̂ 16. Lebens¬
jahre eine je für ein Viertel¬
jahr vorauszuzahlende Unter¬
haltsrente von monatlich 25
Mark zu leisten.

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Grotzh.
Amtsgericht in Karlsruhe 5
auf
Dienstag den 12. Aug. 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
geladen.

Karlsruhe , 26. Juni 1913.
Der GerichtSschreiber des Gr .

Amtsgerichts.

N .95.2 Karlsruhe . Kauf¬
mann Leopold Zimmermann
in Karlsruhe , Lachnerstraße
Nr . 26 , Prozeßbevollmächtig¬
te : Rechtsanwälte Or . L.
Haas und I . Hug in Karls¬
ruhe, klagt gegen den Kauf¬
mann Wilhelm Reinecke aus
Sülich , jetzt unbekannten
Aufenthalts , früher in Karls¬
ruhe, aus Dienstvertrag und
Schadensersatz wegen Nicht¬
erfüllung , sowie aus Leihe,
mit dem Anträge auf eventl.
gegen Sicherheitsleistung vor¬

läufig vollstreckbare Verurtei¬
lung zur Zahlung von 373
Mark 83 Pf . und 5 Prozent
Zins vom Klagzustellungstag
sowie Rückgabe einer Taschen¬
uhr mit Goldrand , eines al¬
ten Regenschirms und des
Hausschlüssels des Klägers .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh.
Amtsgericht in Karlsruhe X
V auf
Dienstag den 12. August 1913 ,

vormittags 9 Uhr ,
geladen.

Karlsruhe , 26 . Juni 1913.
Der Gerichtsschreiber des Gr .

Amtsgericht ^ V .

UersMene
ZekMtMAMN.
MuntMung.

Bei Grotzh . Bezirksamt
Durlach kann ein Nechtsprak-
tikant als freiwilliger Hilfs¬
arbeiter sofort eintreten .

Durlach , 30 . Juni 1913.
Großh . Bezirksamt .

Die zweite Staats¬
prüfung der Geometer
betr .

Die Geometerkandidaten,
welche sich der diesjährigen
zweiten Staatsprüfung un¬
terziehen wollen, werden dar¬
auf aufmerksam gemacht , daß
sie nach tz 14 der landesherr¬
lichen Verordnung vom 17 .
September 1898 , die Aus¬
bildung , Prüfung und Be¬
aufsichtigung der öffentlich
bestellten Feldmeßkundigen
betreffend (Gesetzes - und Ver¬
ordnungsblatt 1898 S . 427) ,
ihre Zulaffungsgesuche unter
Anschluß der in 8 IS der ge¬
nannten Verordnung vorge¬
schriebenen Belege vor dem
1 . August d . Js . bei der Un¬
terzeichneten Stelle einzurei¬
chen haben . N .124

Karlsruhe , 1 . Juli 1913.
Gr . Oberdirektion des Waffer¬

und Straßenbaues .

Badisch -Württemberg .
Güterverkehr .

Auf 15 . Juli 1913 wird
der Tarifnachtrag VI ausge¬
geben . N .125

Er enthält u . a . die Ent¬
fernungen für die Stationen
der Neubaustrecke Neuenstadt

(Kocher) -Ohrenberg , einen
neuen Ausnahmetarif für
Steingrus , gültig von den
Stationen Dossenheim (Berg-
str. ) und Schriesheim nach
gewissen württembergischen
Stationen und ein neues
Warenverzeichnis für den
Ausnahmetarif 2 . Die für
Schlacken eintretenden Fracht¬
erhöhungen gelten erst ab 15.
September 1913 . Der Nach¬
trag kann für 15 Pf . durch
die Dienststellen oder unmit¬
telbar von unserem Verkehrs¬
bureau bezogen werden.

Karlsruhe , 1 . Juli 1913.
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

Deutsch - FrauMscher
Güterverkehr Lker

MsaH -Kothrtuge « .
Im Tarif Teil I L für den

Verkehr mit den französischen
Ostbahnen ist mit sofortiger
Gültigkeit auf Seite 94 bei
der Nr . 713 (Eisen und Stahl
usw.) in Spalte 11 und 12
das Bareme KI in KII ab¬
zuändern ; ferner sind mit
Gültigkeit vom 1 . September
1913 auf Seite 106 bei den
Nummern 854 und 866 (Kaf¬
feebrenner ) in Spalte 13 die
Worte „et torrekacteurs " zu
streichen . N .126

Karlsruhe , 1 . Juli 1913.
Großh . Generaldirektio « der

Staatseisenbahnen .
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